Srfheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Blerteljährlicher Pränumerationds 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei d 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


N Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Sonnabend, den 18. April. 5 


Wor rublatt. 


1363. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
18, April 1629, 


1659. 


Der Wall vor dem altſtädtiſchen Thore 

wird zu ſchütten begonnen. 

Theilnehmer der Tyskiewicz'ſchen em 

ration (Anhänger des Königs Johann 

Kaſimir) beſetzen Thorn. 

Ein Königliches Reſeript verbietet die 
Fortſezung des Baues der altſtädtiſchen 
Kirche. \ . 

2000 Ruſſen ziehen ein, General Padeys- 
koy wird Commandant. Die Garniſon 
(400 Franzoſen, 1600 Bayern) wird ge⸗ 
fangen genommen. 1000 Mann ſind dem 
Typhus erlegen, 80 vor dem Feinde ge- 
fallen, 800 blieben im Lazareth zurück. 

. 7 werden die erſten Feuerſpritzen ange- 

afft. 

. Die Oeſterreicher ſiegen über die Polen 

bei Raſzyn; Thorn wird in Vertheidigungs⸗ 

Zuſtand geſetzt. 

Zu der Synode der Evangeliſchen in Liſſa 

wird aus dem hieſigen Miniſterio Paulus 

Arlizius geſchickt. tom) 


19. 


20.27 


Ueber die auswärtige Lage 
wird der „Köln. Ztg.“ von Berlin geſchrieben: „Die 
aus Rußland und vom polniſchen Kriegsſchauplatze 
eintreffenden Nachrichten zeigen den Aufſtand im 
Wachſen. Von London aus ſoll der Abgang 
zweier anderer nach Polen beſtimmter Schiffe ſig⸗ 
naliſirt ſein. Man wird ſich daher jedenfalls auf 
einige bewegte Monate gefaßt machen. Ueber 
Schwedens Haltung iſt man nicht nur in Peters⸗ 
burg beunruhigt; auch an anderen Orten ſoll man 
nicht als unmöglich anſehen, daß eine weitere, 
mehr bedenkliche Verwicklung an den Küſten der 
Oſtſee, in Schweden, vielleicht auch in Dänemark 
ihren Stützpunkt ſuchen könnte. Die diplomati⸗ 
ſchen Schritte der Mächte werden allerdings fried⸗ 
lich aufgefaßt. Gleichzeitige Noten ſollten be⸗ 
kanntlich in den nächſten Tagen in Petersburg 
übergeben werden, und äußerlich ſcheint, man 
weiß nicht recht warum, noch etwas verzögert 
worden und oſtenſibel ſieht es alſo nach einer Art 
von europäiſchem Einverſtändniſſe gegen Rußland 
aus, welchem daſſelbe, ohne ſeiner Ehre zu ver⸗ 
geben, nachgeben könnte. Hat es doch ſchon be⸗ 
kanntlich damit einen Anfang gemacht, Amneſtie, 
fo wie Fortſetzung der Reformen für einen be- 
ſtimmten Termin, wenn bis dahin der Aufſtand 
die Waffen geſtreckt habe, anzukündigen. Perſo⸗ 
nen, welche der Heirath des Prinzen Wilhelm 
von Baden in Petersburg beiwohnten, ſollen den 
Eindruck empfangen haben, daß Rußland nach 
genügenden Konzeſſionen ſuche, daß es nur nicht 
wiſſe, wie die polniſchen Forderungen in einer die 
Ruhe dauernd verbürgenden Weiſe zu befriedigen 
wären. Das alles könnte daher über die Gefah⸗ 
ren der Lage einigermaßen beſchwichtigen. Frank⸗ 
reich ſcheint aber nicht gemeint, die für ſeine 
Stellung ſo ſehr günſtigen Chancen leichten Kau⸗ 
fe8 aufzugeben. Ein nordiſches Einverſtänd⸗ 
niß, das ihm früh oder ſpät bedrohlich werden 
könnte, iſt die beſtändige Sorge des Kaiſers Na⸗ 
poleon. Daß die bei uns berrſchende Partei eine 
ſolche Kombination ſtets wünſcht und trotz aller 
momentanen Hinderniſſe im Auge behält, deſſen 
hat ſie niemals Hehl gehabt, Frankreich wird 
daher die enormen Vortheile, welche ihm die 
Thatſache, daß es ſtets auf Italien, Schweden, 
Dänemark und Polen, von Ungarn zu ſchweigen, 


rechnen kann, ſich zu bewahren wiſſen. Nicht nur 
in Regierungskreiſen, ſondern auch in der politi⸗ 
ſchen Welt wird zwar angenommen, die franzöſi⸗ 
ſchen Anfragen und Sondirungen, in Turin und 
Stockholm reichten in eine Zeit hinauf, wo ſich 
Frankreich in Folge der Februar⸗Konvention in 
noch mehr direkter Weiſe durch eine nordiſche 
Koalition bedroht geglaubt habe. Dem ſei aber, 
wie ihm wolle, kein Unbefangener wird läugnen, 
daß, wenn Frankreich damals den Boden günſtig 
gefunden, dieſer ſeitdem keineswegs ungünſtiger 
geworden iſt. Aus dem allen ergiebt ſich, daß, 
wenn auch der gegenwärtige Augenblick einen 
äußerlich mehr friedlichen Anblick darbietet, die 
Herrſchaft der feudalen Elemente in Preußen An⸗ 
geſichts der bekannten Richtung nach außen hin, 
welche die Politik der jetzt bei uns einflußreichſten 
Partei bezeichnet, die Garantien des Weltfriedens 
nichts weniger als vermehren kann.“ 


Landtag. 


Die deutſche Fortſchrittspartei beräh heute Abend die 
Vorlage der Regierung wegen des Budgets für 1862. Die 
Verwerfung dieſer Vorlage durch die große Majorität des 
Hauſes ſteht feſt. 

32. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 15. April. 

Zunächſt gelangte die Wahl des Abgeordneten Freiherrn 
v. Seherr-Thoß zur Berathung. Dieſelbe wurde nach länge. 
rer Debatte mit großer Majorität gegen die Konſervativen 
und die frühere Fraktion von Vince für ungültig erklärt. 
Es wurde hierauf in der Spezial-Diskuſſion der Schiffs- 
mannsvorlage fortgefohren. Sie wurde bis zu 6. 28 fortge⸗ 
führt. Es wurden überall im Weſentlichen die Anträge der 
Kommiſſion angenommen. Die Berathung wird in der näch⸗ 
ften Sißung beendet werden, welche Freitag 10 Uhr ftattfin- 
det. Außerdem ſtehen die Tweſtenſche Interpellation in der 
ſchleswig-holſteiniſchen Frage und die Vereinbarungen mit 
Belgien auf der Tagesordnung. 


Politiſche Nundfchan. 


Zur Bewegung in Polen. Privatnachrichten 
von der polniſchen Grenze v. 14. d. M. melden einen 
neuen Verſuch der Koſaken, die öſterreichiſche Grenze 
bei Alt⸗Narol zu überſchreiten. Dieſer Verſuch wurde 
durch Huſaren verhindert, bei welcher Gelegenheit meh⸗ 
rere Koſaken gefangen genommen ſein ſollen. Das re⸗ 
volutionäre Central⸗Comité verwirft in einem Manifeft 
die Amneſte und fordert in einem zweiten die Iſtae— 
liten auf, am Kampfe theilzunehnem. — Nachdem das 
Revolutions⸗Comité in Warſchau den Partiſanenkrieg 
beſchloſſen, haben dieſem Beſchluſſe ſich ſämmtliche auf⸗ 
jändiſche Fuhrer, Lewandowski eben jo wie Lelewel, 

odlewski eben fo wie die kleineren Chefs in der Kra⸗ 
kauer Woiwodſchaft, gefügt und die Kriegführung und 
Tactik der Auſſtändiſchen hat einen dem entſprechen⸗ 
den Umſchwung genommen. Es dürfen in Zukunſt 
keinen größeren Abtheilungen mehr gegen die Ruſſen 
operiren; die Stärke der einzelnen e Corps 
darf nicht 200 reſp. 500 Mann überſteigen, andern⸗ 
falls ſind dieſe Corps in zwei geſonderte Colonnen zu 
theilen. Die Befehlshaber dieſer fliegenden Schaaren 


haben auch a die Weiſung, ſich nie und unter. 


keiner Bedingung in größere Kämpfe mit den ruſſiſchen 
Truppen einzulaſſen. Die Ruſſen zu necken, zu ermü⸗ 
den und durch Kreuz⸗ und Quermärſche, in kleineren 
Abtheilungen fie, anzugreifen, deren Blöͤßen zu benutzen 
und ihnen gegenüber günſtige Poſitionen zu gewinnen — 
dies ſei gegenmärng die alleinige Aufgabe der Inſur⸗ 
gentenführer. — Warſchau, den 14. April. Heute 


iſt die Nachricht hier angelangt, der Inſurgentenführet 
Cieszkowski ſei in einem Dorfe bei Piotrkow mit noch 
20 Begleitern in der Nacht von Koſaken überfallen 
und ermordet worden. Die heute ausgegebene Rum⸗ 
mer des „Ruch“ (Bewegung) iſt voll wichtiget Ver⸗ 
ordnungen der proviſoriſchen Rationalregierung, die 
immer kühner vorſchreitet und immer mehr ſich in die 
Rechte einer legalen Regierung einſetzt. Unter Anderm 
verbietet die Regierung, mit Berufung auf das von ihr 
bei Beginn des Aufſtandes erlaſſene Bavuerngeſetz, den 
Grundbeſizern die weitere Erhebung des den N 
von den Bauern vom 1. Juli, als dem nächſten Termin, 
ab. Ferner legt die propiſotiſche Regierung ſämmtli⸗ 
chen ſelbſtändigen Einwohnern des Landes eine ein⸗ 
malige Abgabe, in Prozentſäzen von 2 dis 10 Pro⸗ 
zent vom jährlichen Einkommen auf. Die Form des 
Geſetzes, die Errichtung von Schätzungskommiſſionen, 
die Inſtruktionen für die Steuererheber, die Kontrolbe⸗ 
hörde, der Oberſchatzmeiſter oder Finanzminiſtet. — 
Alles iſt in dein Geſetze vorgeſehen, und denjenigen, 
die die Abgabe verweigern ſollten, wird mit „bürger- 
licher Infamie“ und mit BESTEN ihret „Namen 
in den „öffentlichen Blättern“ neden exe uktviſcher Ein⸗ 
treibung der Abgabe gedroht. Im Zuſammenhang mit 
dieſem Geſetze verbietet die Rationalregierung die Steuer⸗ 
einzahlung an die ruſſiſchen Behörden, und den An⸗ 
kauf der von dieſen exekutiviſch gepfändeten Effekten, 
alſo Steuerverweigerung in ſtrengſter Form. Die Amneſtie 
hat hier nicht allein keinen Anklang gefunden, ſondern 
ſogar Entrüſtung herporgerufen. Man hat ſich nun 
keinen Illuſtonen mehr hinzugeben und iſt zur Fortſez⸗ 
zung des Kampfes entſchloſſen. Man war auch wohl 
don vornherein in Petersburg von der Erfolglosigkeit 
der Amneſtie überzeugt, und wollte damit nur den Weſt⸗ 
mächten, keinezwegs aber den Polen eine Konzeſſton 
machen. Od ſich die Weſtmächte mit dieſer Schein⸗ 
konzeſſion zufrieden geben und die Nation ihrem Schick⸗ 
ſale überlaſſen werden, wird die Folge lehren, jeden⸗ 
falls aber werden die Inſurgenten unter den Waffen 
bleiben und ſie nicht niederlegen. Ein heute in vielen 
Exemplaren courſirendes Plakat ſpricht ſich deutlich dar⸗ 
über aus. Auch beweiſt der Umſtand, daß ſeit eini⸗ 
gen Tagen und namentlich ſeit geſtern einige Hundert 
junge Leute von hier zu den Inſurgenten abgegangen 
find, deutlich, daß man mehr als je entſchloſſen ist, 
weiter zu kämpfen. — Eine Verordnung des Repolu⸗ 
tions⸗Comité's in Warſchau vom 15. theilt Polen in 
23 Kreiſe, von denen jeder 400 Mann zur Armee 
zu ſtellen hat. Jeder Ort hat Kriegöfteuer zu entrich⸗ 
ten, ſo z. B. Lodz 25,000, Cienftohau 10,000 Ru⸗ 
bel. In den 23 Kteiſen find Zweig⸗Comite's errichtet 
behufs det Steuerweſenz, der Leitung der Rekrutirung 
und der Handhabung der Strafgeſeze. — Das heutige 
„Journ. de St. Yet“ enthält außer dem feinem Pork: 
laut nach bereits mitgetheilten Amnestie Manifeſt noch 
einen kaiserlichen Ukas, ‚ebenfalls vom 31. Marz (1%. 
April) datirt, an den dirigirenden Senat. Derſelbe 
lautet: ] 
N Der feit Langem unter, der Hand vorbereitete Auf⸗ 
ruht (rebellion), der endlich im Königreich Polen zum 
Ausbruch gekommen it, hat gleichfalls ee in 
einigen Thelen der westlichen Provinzen des Reichs 
zur Folge gehabt, Die geheimen Führet der gegen 
unſete Negierung angeſchütten Vewegung, die fid) det 
Verwirklichung unſerer wohlwollenden Abſichten, die 
Angelegenheiten des Königreichs zu organiſiren, hart⸗ 
näckig wwiderſetzten, haben ſich bemüht, die Schwierig⸗ 
keiten, auf die wir in dieſem Beftreben ſtießen, noch 
zu vermehren, dadurch, daß fie die Sphäre ihrer ver⸗ 


brecheriſchen Unternehmungen und ihres verderblichen 
Einfluſſes erweiterten. In dieſer Abſicht hatten fie ſeit 
langer Zeit Unfere t der weſtlichen 
I in ihrer Ergebenheit gegen uns zu erſchüt⸗ 


— Aus Rußland kommende Neifende erzählen, 
> 5 ale Urlauber ö e bereits 1. 
d. Die ganze ruſſiſche Armee wird auf Kriegs⸗ Und jeder wahre Freiheitsfteund 
ſuß geſezt. Die San eines Krieges mit Frank: wuß ihnen. etre eng ihres Bes wünſchen. 
reich wird im Lande allenthalben diskutirt. — Aus Italien. Garibaldi hat eine Proclamafion 
Eltthauen berichtet der „Czas“: Im März hat ſſch in erlaſſen; a zan die ungariſche Jugend“, worin 
Wing eine geheime Aatlonalbehörde unter dem Na⸗ er dieſelde zur Hilfe der Polen alftüft, und verſpricht, 
men „Abtheilung für die litthauiſchen Provinzen und bald in ihrer Mitte zu erſchetnen 
Weißrußland“ konſtituirt, welche am 1. April den 
Befehl zum Aufſtande in die vier Kreiſe des Witebs⸗ 
ker Gouvernements ergehen ließ, namentlich in die 
Kreiſe Dünaburg, Luchn und Siebiz. — Aus Kra⸗ 
kau wird gemeldet, daß der ehemalige polniſche Gene⸗ 
ral Kuszewski am 13. d. dem dortigen k. k. Landed⸗ Weſſpreußen, wel s einem Mangel an Volksſchullehrern 
Gerichte zur kompetenten Amtohandlung übergeben und katholiſcher Confe on abhelfen ſoll, find auf Anfragen 
aus dem Krakauer Schloſſe, wohin er nach ſeiner hoͤhern Orts bereits von diesfei igen Schulmännern 
Verhaftung gebracht worden war, in das dortige Kri⸗ mehrfache Vorſchläge gemacht worden. Man hat 
minalgefängniß abgeführt worden iſt. nämlich Carthaus, Zuckau und Oliva als diejenigen 
„Deutſchland. Berlin, den 16. L pril. Orte bezeichnet, welche ſich zu dem beregten Zwecke 
Es ſollen in letzer Zeit lebhafte Unerhandlungen mit beſonders empfehlen dürften. Während in Carthaus 
der ſchwediſchen Regierung wegen Herſtellung von und Zudau indeſſen die zu dem genannten Zwecke 
Eiſenbahnen, reſp. Anſchluß derſelben an Dampfſchtff⸗ 


8 f nothwendigen Gebäude größtentheils mit bedeutenden 
fahcts⸗Verbindungen zwiſchen Preußen und Schweden | Koften neu aufgeführt werden mußten, bietet Oliva in 
ſtattgefunden haben. — Die Spielbanken bilden eins 


| feinen weiten Kloſterräumen, ſo wie in dem ehemaligen 
der rentabelſten Geſchäfte in Deutſchland; die Kur⸗ 


biſchöflichen Schloſſe die meiſten Vortheile für die 
haus⸗Heſellſchaft von Wiesbaden und Ems zahlt als | Gründung eines neuen Seminars, das man, wie wit 
Wintetdividende 12 Fl. pro Actie, im Ganzen für das | hören, vorläufig nur auf 40 bis 50 Zöglinge einzu⸗ 
Geſchäftsſahr 39 pct. — Den 17. Wie es heißt, 


richten beabſichtigt, dar. — Den 16. Der Maine 
würde die ſchon früher beſprochene Theilung des Mir | Ober-Ingenieur Hr. Guvot hat, wie wir hören, den 
niſteriums des Innern in eine politiſche und admini⸗ 


Auftrag erhalten, gegen Ende dieſes Monats ſich nach 
ſtratibe Abtheilung nunmehr ins Leben treten. Als England zu begeben, um dort den Bau eines für preußi⸗ 
Direofor der erfteren wird der Geheime Regierungs⸗ ſche Rechnung beſtimmten Panzerſchiffes zu überwachen. 
rath vb. Klützow bezeichnet. — Die „Nordd. Algen | — In der geſtrigen Verſammlung des Vereins der 
Zeitung“ ſagt, die preußiſche Politik habe durch die Liberalen des Danziger Wahlkreiſes knüpfte ſich an den 
ruſſiſche Amneſtie einen Triumph gefeiert, wie er ſelten]] Bericht über den gegenwärtigen Stand der Verhandlun⸗ 
der Diplomatie zu Theil werde. (Abwarten!) gen des Abgeordnetenhauſes über die Militairnovelle 

Leipzig, den 10. April. Rath und Stadtver- eine ſehr lebhafte Dircuſſſon. Sämmtliche Redner, fo 
ordnete haben einen Credit von 75,000 Thalern zur 


ſehr ſie auch ſonſt im Einzelnen abweichen mochten, 
Vorbereitung des dritten allgemeinen deutſchen Turnfeſtes 


! ſprachen ſich dahin aus, daß die Frage, od Amendiren 
verwilligt und etwaige durch das Feſt erwächſende Difis ob Nefolution, lediglich eine Frage der Tattik, und daß 
zits bis zur Höhe der genannten Summe garantirt. 


ten ed nicht Sache „von. Verſammlungen der Wähler ſei 
Hamburg. Am 10. iſt eine Anzahl Polen von | hierüber ein Votum abzugeben. Am Schluß der Dis⸗ 
dem in Malmö ſequeſtrirten Schiffe „Ward Jackſon“cuſſion wurde eine Nefolutton angenommen, in welcher 
von Kiel in Altona angekommen, um über Hamburg | die Verſammlung ausſprach, daß ſie den Beſchlüſſen des 
nach England zurückzukehren. — Den 14. April. Es Abgeordnetenhauſed mit vollem Vertrauen und in der 
ſind in letzterer Zeit zahlreiche zum Theil bedeutende Sofinung g daß ſich bei denſelben die bis⸗ 
Faliſſements in Finnland, Eſthland, Kurland, Schwe⸗ 1 große Mojörität wieder vereinigen werde. Aus⸗ 
den, Bremen u. ſ. w., bei denen hieſige Kaufleute ber führlicheren Bericht fpäter. — Heute Vormittag wur⸗ 
theiligt find, bekannt geworden. Auch durch die pol? | den die irdiſchen Ueberreſte des türkiſchen General⸗ 
niſche Inſürtektion haben’ hieſige Firmen Verluſte Conſuls S. Normann beſtattek. 42 
erlitten, 5 f Lyck. Am 8. d. Mt. wurde eine Dragoner⸗ 
Patrouille von 2 Mann längs der Grenze von Kalli⸗ 
nowen ausgeſchickt. Bei dem Dorfe Gingen ſtieß die⸗ 
ſelbe auf 5 Mann bewaffnete ruſſiſche Koſaken. Die 
Dragoner zogen ihre Säbel und forderten die Auffen 
zur Niederlegung der Waffen auf. Dieſe gaben ihnen 
aber kein Gehör; vielmehr nahmen fie ihre Carabinet 
und wollten dieſelben laden. Da blieb den Drago⸗ 
nern nichts übrig, als daſſelbe zu thun, um ſich zu 
ſchützen; wie aber die Koſaken fahen, daß die Preußen 
früher mit dem Laden fertig waren, legten ſie die 
Waffen nieder. Sie wurden nach Kabinowen zum 
Hauptmann Hohmeyer gebracht. Dieſer fragte le, 
was fie bewogen hätte, das pieußiſche Gebiet zu be⸗ 
treten. Da antworteten die Koſaken ganz naiv; Die 
Amme des jenſeitigen Zolleirektors wäre entlaufen und 
hätte denſelben beſtohlen, fie hätten nun den Auftrag, 
die Amme aufzuſuchen. Herr Hauptmann 5. Fuße 
ihnen begrei ee nichts zu fuchen hätten 
und ließ ſie bis zur Grenze transportiten. Wiederho⸗ 
lentlich, aber natürlich an baten die Koſaken 
noch um die Eklaubniß, die entlaufene Amme in 
Preußen ſuchen zu dürfen, weil fie e ſonſt nicht wag⸗ 
ken, ſich vor dem Zolldirektor blicken zu laſſen. f 
Loötzen, 10, April. (Oſtpt. 3) Die Stände 
des Lötzener Kreiſes haben Katt den Beſchluß 
gefaßt, den ſchon längſt proſectirten Lötzen⸗Johannitz⸗ 
burger Chauſſeebau ſofort in Angriff zu nehmen. 
Ade 12 April. Vor einiger Zeit 
e ſich hier ein Barbiergefelle. Die Ark wie 
er bon ſeinen Kunden und ſonſtigen Bekannten Abſchied 
nahm, war originell. Er ſandle ihnen nämlich Tags 
| vor’ feinem Tode durch die Poſt eine ſauber lithogra⸗ 
phirte Karte zu, die einen Todtenkopf mit feiner 
Namensunkerſchrift enthielt. ö Winue 


polniſche Nation befriedigen würden. Sie beſteht — 
us gan mit Recht — auf einer abgefonderten und na⸗ 


tern 
Mittel an, die innerhalb der Grenzen des Königreichs 
fo bedauernswerthe, wenn gleich unvollſtändige Folgen 
gehabt haben. Bewaffnete Banden drangen endlich in 
die Grenzen des Reiches ein, um in den weſtlichen Ge- 
genden die Unruhen zu verbreiten, welche weder die 
Verſuche der Emiſſäre der Revolution, noch ihrer ge⸗ 
heimen anf Revolte hatten erregen kön⸗ 
nen. Unſere Truppen haben die Banden, die ſich in 
den Grenzprovinzen zeigten, zerſprengkt, Ihre Trümmer 
werden in den Wäldern, in die ſie geflüchtet, verfolgt. 
Trotz eines thörſchten und hoffnungsloſen Kampfes fah⸗ 
ten indeſſen die Führer fort, alle ihre Anſtrengungen 
daran zu ſetzen, um die friedlichen Bevölke ungen fort⸗ 
zureißen und wenden zur Erreichung dieſes Zieles bald 
Verſpiechungen, bald Drohungen, ja ſogar Gewalt an. 
— Diejenigen der Bewohner der weſtlichen Gouver⸗ 
nements, die ſich zu Banden vereinigten und die unſe⸗ 
zen. Truppen in die Hände fielen oder diejenigen, deren 
etheiligung an dem Aufruhr auf andere Weiſe dar: 
than iſt, ſind den Gerichten ausgeliefert worden. Aber 
ir wiſſen, daß alle nicht in gleicher Weiſe ſtrafbar 
ſind, darum wünſchen wir es Ihnen möglich zu ma⸗ 
chen, unſere ſouperäne Gnade zu benutzen. 
Zu dieſem Behufe berordnen wir, daß die ober: 
fen. Behörden in den ihnen anvertrauten Kreiſen zu 
der Erklärung bevollmächtigt werden, daß wir eine 
pollſtändige Verzeihung allen an dem Auftuhr bethei⸗ 
ligten Bewohnern der weſtlichen Gouvernements gewäh⸗ 
ten, die, wofern ſie nicht wegen anderer Verbrechen 
ſtrafbar geworden, bor dem bevorſtehenden 1. (12) Mai 
zum Gehorſam zurückgekehrt find. 
Mir hegen die Hoffnung, daß dieſe hohe Gna⸗ 
denerweiſung von allen wohldenkenden Bewohnern rich⸗ 
tig gewürdigt werden wird und daß fie ihrerſeits fort⸗ 
fahren, werden, an der Aufrechthaltung der Ordnung 
und der öffentlichen Ruhe mitzuwirken, feſt überzeugt, 
daß bon dieſer Bedingung die Verwirklichung der Pläne 
abhängt, die wir ſeit dem Beginne unſerer Regierung 
in dem Gedanken gefaßt haben, die allen unferen ge: 
kteuen Unterthanen verliehenen Rechte zu erweitern und 
die den verſchledenen örtlichen Inſtitutionen vorgezeich⸗ 
nete Wirkungsſphäre in unſerem Neiche fortſchritksweiſe 
auszudehnen. 5 
Der dirigirende Sengt iſt bevollmächtigt, die zur 
Ausführung, des gegenwärtigen Ufafes nöthigen Ver⸗ 
fügungen zu treffen. Alexander,.“ 
— Warſchau, den 15. April. Wie das Volk 
das kaiſerliche Manifeft vom 12, aufnimmt, beweiſen 
zwei an und für ſich unbedeutende, kleine Demonſtra⸗ 
klonen. Schon am Sonntag ſtanden Jungen auf den 
Straßen und boten das Extrablatt des „Dziennik Po⸗ 
echnh“ feil, in dem ſie lächelnd riefen: Bitte, meine 
Kr He 5 Groſchen (10 Pfeunkge) Amneſtie. Im ſäch⸗ 
ſiſchen Garten, dem Sammelplatz der Spaziergänger, 
wurde das Exkrablatt einem Hunde angebunden, der 
mit dieſem kaiserlichen Geſchenke durch den Garten ge⸗ 
trieben würde. Solche Demonstrationen find dem Ernft, 
dem ie Ernſt der Zeit, nicht angemeſſen, kon⸗ 
nen unter Umſtänden höchſt ſchädlich werden, aber es 
prägt ſich in ihnen der Inſtinkt des Volkes aus, das 
da, fühlt, es ſei auf ſeine Täuſchung abgeſehen. Aus | 
det Schnelligkeit, mit welcher die Nationalregierung 
allen Schritten der Regierung folgt, erhellt, was von 
den Angaben mehrerer Blätter zu halten iſt, als ob 
das dat lame daß ſich ſezt e nennt, 
in Paris feinen, Siz häte. Hiet in Warſthau hält 
ed, ſeine nächtlichen Sitzungen und hat ſich erſt neulich 
dürch Aufnahme dreier, Mitglieder verſtärkt. Es kann 
der Regierung niemals gelingen, dieſes Comité aufzu: 
ben, da auch einem ſolchen Falle durch geeignete 
Nachiolger, vorgeſchen Üt- In diefer Weiſe hat ſſch 
das, Centraltomite, ſeit feinen, Eutſehung ſchon mehr: 
mals volftandig erneuert. —, Die Zuzüge zum Auf⸗ 
fen dauern fort, und der. Palcidttomus durchdtingt 
mmer mehr ale Schichten det Bevölkerung. Ich halte 
neulich Gelegenheit, ganz ungebildete Juden aus der 
Tobin zu ſplechen, denen die ehemalige Große Po⸗ 
lend oder ſonſtige patriotiſche Erinnerungen kein Ge; 
Faden bt ſgeiſterung find, da ſie dieſelben nicht 
ennen, die nicht einmal durch die Gemeinſamkeit der 


Provinzielles. 


Danzig, den 14. Aprll. Meder die Errichtung 
eines zweilen katholiſchen Schullehrer⸗Seminars für 


Hannover, 13. Aptil. Die „N. Hannov. 
31g.“ theilt zwei Reſkripte des Miniſteriums des In: 
nern mit, die vom 9. März datirt, eine erfreuliche 
Richtung der Verwaltung bekunden. Dieſelben betreffen 
namlich die Verminderung der Centraliſation in der 
Verwaltung und die zu erlangende lebendigere An⸗ 
ſchauung der örtlichen und faktiſchen Verhällniſſe bei 
Berufungen. sm 5 f 

Oeſterreich. Aus Brünn wird der ‚Defterr. 
316." gemeldek: Hier iſt die Nachricht eingelaufen, 
daß Langiewicz erklärt haben ſolle, er habe Urſache, 
ſich durch fein Ehrenwort nicht länger als gebunden 
zu erachten; die Folge würde ſein, daß er unter ſtren⸗ 
gere Aufſicht geftellt würde. N 

Großbritannien. Der Kriegsminiſter Georg 
Lewis iſt am 14. d. auf feinem Landſitze, wie es 
heißt in Folge einer Erkältung, unerwarket geſtorben. 
— Der Obſerver d. 13. ſagt über Polen und die 
Roten der Mächte an Rußland: zum erſten Mal ſeit 
dem Krimmkriege hat die ruſſiſche Regierung ſich ge⸗ 
wungen geſehen, ihre Armee auf den Kkiegsfuß zu 
Kali Es iſt ein Irrthum zu ſagen, daß dies in 
Folge des diplomatischen Einſchreitens von England, 
Frankreich und Oeſterreich geſchehen ſei« In des 
That wurde dieſer Schritt ſchon vorher ergriffen. Dit 
Note der anderen Großmächte iſt nicht eben elne ge⸗ 
meinſchaftliche, aber fie iſt eine identiſche Note. Sie 
iſt in denſelden Ausdtücken abgefaßt und am ſelden 
Tage abgeſchickt. Sie hat nicht den ſtarken Charak⸗ 
ter einer gemeinſchaftlich adreſſirten Rote — iſt aber 
in Wirklichkeit weder mehr noch weniger — und die 
Regierung des Caren würde wohl thun, ſie in dieſem 
Lichte zu betrachten. Die . Rote iſt weder 
ſo kriegeriſch wie die von Frankreich vorgeſchlagene. 


He e e ve da ſie Wu = ſo zahm wie die bon Oeſterreich 7 — . H— 
immer, tend iſt. Aber nichts defto weniger ſehen] Sie nähert ſich wehr dem gemäßigten und ſeſten Ton "hicd an 
der e eme Aber ſie iſt went | / * erſchiedenes. i 


aich diefe aun die, Sache, der Polen ale die hie | bie — 
an; AB ſprechen mit Juberficht, von ihrem Gelingen. str gt, 50 genere und A Gere 861 
= nerkwürdiger Weiſe alle Krebſe in den Seen und 
Flüſſen binnen 8 Tagen ausgeſtorben. Es muß 
da jetzt gut Buchhändler ſeinn ie 


und damit iſt ein großer Punkt gewonnen. Die Mächte 
beſtehen natürlich auf den Bedingungen, die Ruß⸗ 
land durch den Wiener Verte alete Fi. Aber 
ed folgt keineswegs, daß dieſe Bedingungen‘ jest die 


r Korrepſondent theilt dieſe Zuberſicht nicht, wiewohl 
r viel Unmögliches in kutzer Zeit, möglich gewor⸗ 
n iſt. be eee 


de 


— In Pukareſt hat man ein Schwert gefun⸗ 
den, welches der hebräiſchen Inſchrift auf der 
Klinge zufolge dem Apſalon, dem Sohne des Kö⸗ 
nigs David, gehört haben ſoll (2) Der Griff iſt 
von Gold und das ganze Schwert ſehr koſtbar. 

— Seit dem Jahre 1810 lebt in Frankfurt 
a. M. eine gewiſſe Louiſe Dorothee Schulz, aus 
Demmin gebürtig, nunmehr in dem hohen Alter 
von 83 Jahren dieſelbe hat als Mann verkleidet 
im Schillſchen Corps gedient, iſt mehrmals bleſſirt 
und bei Stralſund gefangen genommen worden; 
von den Franzoſen hierher transportirt, wurde ſie, 
als man ihr Geſchlecht entdeckte, entlaſſen und lebt 
ſeitdem in Frankfurt. Sie diente in den Jahren 
1810-1833 in den dortigen Spitälern als Kran⸗ 
kenwärterin, bis das zunehmende Alter u. Schwäch⸗ 
lichkeit ihr dieſen Erwerb entzog. Durch die Gnade 
des Königs von Preußen bezieht ſie ſeit 20 Jahren 
eine Penſion; jetzt iſt ihr aus Veranlaſſung der 
ee am 17. März ein Gnadengeſchenk von 

Thalern zu Theil geworden. 1 15 

— Auf dem Berliner Dock, einer Brauerei vor 
dem Halliſchen Thor, ſoll am Charfreittag für 
1500 Thlr. Bier ausgeſchenkt worden ſein, alſo 
ca. 25 — 27,000 Seidel. Dies Ouantum hat denn 


auch gehörig gewirkt. Es kam unter den Gäſten 


zu tüchtigen Holzereien, Civiliſten und Soldaten 
lieferten ſich untereinander förmliche Schlachten, 
bei denen viel Stühle und benebelte Köpfe zer⸗ 
ſchlagen wurden. N 

— Nach den neuern wiſſenſchaftlichen Erfah: 
rungen genügt es nicht, gebiſſene Hunde 40 Tage 
einzuſperren, um die Ueberzeugung zu erlangen, 
daß ſie nicht die Tollwuth bekommen. In Paris 
angeſtellte Proben haben ergeben, daß bei der Hälfte 
der angeſteckten Hunde die Tollwuth erſt nach dem 
0. Tage ausbrach. 


7 


Lokales. 


„ Handwerketverein. In der Verſammlung a 8 
e e 16. übergab Herr C. Hude an pc 
hiefigen Handelskammer mehre auf die Holz⸗Cement-Bedachung 
bezügliche Druckſachen. Die Holz Cement-Bedachung iſt eine 
ſehr bemerkenswerthe Erfindung des verſtorbenen Fabrikanten 
C. S. Häusler zu Hirſchberg in Schleſien und gewinnt die. 
ſelbe immer mehr an Beachtung. Herr General Major a. D. 
b, Prittwiz, welcher die Erfindung aus eigener praktiſcher 
Anwendung kennt, hatte die Güte einen Bericht über dieſelbe 
für die nächſte S zung zuzuſagen. — Darauf ſchilderte Herr 
G. Prowe das Leben und Wirken des preußiſchen Staats. 
minifters Frhrn. v. Schön bis zum Jahre 1806. Die Schil. 
derung lehnte ſich an die meiſterhafte Biographie Steins von 
Alice. Schlichtkrull an, welches Werkchen in keiner Haus 
bibliolhek fehlen ſollte. Der Vortrag gefiel fehr. und wurde 
Herr Prowe erſucht, die organiſatoriſche Thätigkeit Steins in 
Preußen des Näheren darzulegen, welchem Wunſche in der 
nächſten Sitzung zu entſprechen er zuſagte. — Durch den 
Fragekaſten wurde der Wunſch kundgegeben, daß einer der 
hieſigen Photographen die zeitige Weichſel-Perſpektive mit der 
eh a Fähre und der Pontonbrücke aufnehmen und ver⸗ 
käu ich abgeben möchten. Zwei andere Fragen, welche Herr 
Fabrikant Dr. Fiſcher fofort beantwortete, bezogen ſich auf 
die Weſenheit des Meerſchaums und des Bernsteins. 


— Bur Brückenangelegenheit. Unſer Mitbürger, der 
Abgeordnete Herr G. Weeſe, erſuchte perſönlich vor Kurzem, 
wie wir vernehmen, den Herrn Kriegsminiſter um eine be- 
ſchleunigte Erledigung der Brückenangelegenheit im Königl. 
Kriegsminiſterium, welche der hohe Beamte auch zuſagte. 

— Auch ein gutes Zeichen. Es iſt eine leider nicht fel« 
tene nur da fe Perſonen bei einer ner 
haltung oder Erörterung, welche ihre Behauptungen als wahr 
zu begründen nicht, vermögen, leidenſchaftlich werden, und 
dabei leicht auch die Grenzen überſchreiten, welche für den 
perſönlichen Verkehr die konventionelle Bildung nothwendig 
gezogen hat. Forſcht man nun der Wurzel ſolchen leiden. 
ſchaftlichen Gebahrens nach, ſo findet man, daß letzteres her⸗ 
vorgeht aus einem ſelbſtſüchtigen und perſönlichen Intereſſe, 
nicht aber aus einem Intereſſe an der Sache, oder aus Man⸗ 


gel an Intelligenz. In ſolcher Poſition befinden ſich heute 


unſere Gegner, die Gegner der großen liberalen Majorität 


des Abgeordnetenhauſes, d. i. die Feudalen, ſowie die are 


freiwilligen Komiker dieſes Korps, die Panſeaner. 


Die Preſſe dieſer Gegner, das ift,ja bekannt, berämpft | 


die Beſtrebungen jener Maſorität und der überwiegenden 
rität der preußiſchen Staatsaugehörigen nicht in intelli⸗ 


genter und leidenſchaftsloſer Weiſe, ſondern bemüht ſich die. 


ſelben als Revolutionäre zu verdächtigen und Ace e 
Dieſer Ton findet feinen Wiederhall auch in kleineren privo⸗ 
en Kreiſen. Iſt es nicht leidenſchaftlich, und iſt es ange⸗ 
n, Scheidenden zuzurufen: Hütet Euch vor den ver⸗ 
Kr n Demokraten, laßt Euch von ihnen nicht verführen, 
0 zer ſprechen von nichtswürdigen demokratiſchen Schand⸗ 
if und it en Titel auch 0 Blat 05 Se 
} ie Lektüre derſelben zu verbieten? — Gewöhnlich 
haben. ſolche — — bet der auch ſchon in die Maſſen 
gedrungenen Intelligenz keinen Effekt, ja ſie bewirken ſchon 
das Gegentheil deſſen, was bezweckt wird. Hätten wir ein 
mephiſtöpheliſches Behagen an gewaltſamer Fottbewegung, 
wir würden über ſolches Gebahren unſer Gegner vergnügt 
die Häude reiben, allein wir bezeichnen es als betrübend und 
bedauerlich, well unſer dach die geſchchtlche Entwicklung 
+IRnlıakt ) 


Preußens unbedingt gebotenes Beſtreben auf Verſtändigung 
und Verſöhnung gerichtet iſt. Und doch ſehen wir in dem 
Vorgehen unſerer Gegner ein gutes Zeichen für — um eine 
allgemeinſte Bezeichnung zu gebrauchen — die Sache des 
Liberalismus in Preußen. 
ſchichte, daß jede politiſche Richtung, welche mit blinder 
Leidenſchaft alſo fanatiſch, mit Schmähungen und Beſchim⸗ 
pfungen vertheidigt ward, wohl einen zeitweiligen, nie aber 
einen dauernden Sieg errungen hat. 


Wir wiſſen nemlich aus der Ge- 


Ein ſolcher durch Nichts begründeter, gedankenloſer und 
leidenſchaftlicher Hauptvorwurf, den die bezeichneten Gegner 
den verfaſſungstreuen Royaliſten machen, ſpeziell der Majo- 
rität des Abgeordnetenhauſes, iſt der, daß dieſe das König- 
thum beſeitigen und den Parlamentarismus einführen woll- 
ten. Die Haltloſigkeit einer ſolchen Behauptung liegt auf 
der Hand für Jeden, der das politiſche Verfahren jener Kam- 
mer-Majorität ohne Vorurtheile und vorgefaßte Meinung 
verfolgt hat. Trotzdeſſen wollen wir unſeren Leſern die ge- 
ſchichtlich begründete Anficht eines liberalen Mannes, des 
Dr. Ed. Fiſcher mittheilen, welcher ſich durch ein hiſtoriſch⸗ 
publiziſtiſches Werk „die Perfaſſung Englands“ ſehr vor- 
theilhaft bekannt gemacht hat und jene feudale Geſpenſter— 
ſeherei, nemlich die Gefahr des Parlamentarismus für Pren- 
ßen kurz und ſchlagend zurückwies. Er thut dies in einem 
Vorwort, welches er zu einer deutſchen Ueberſetzung der 
leſenswerthen, kurzen, aber ſehr bedeutenden und in Frank 
reich epochemachenden Abhandlung „die Centraliſation von 
Odillon⸗Barrot“ geſchrieben hat. 0 

(Schluß in nächſter Nummer.) 


— Handelskammer. Die Ergänzungswahlen am 30. 
Jan. d. J., nemlich die Wahl der Herren: G. A. Körner 
und E. H. Gall zu ordentlichen Mitgliedern, ſowie A. Giel- 
dzinski und O. Pohl zu außerordentlichen Mitgliedern: ift 
vom Herrn Ober- Präfidenten der Provinz beſtätigt worden. 
In der Sitzung am 16. d. Mts. wurde Herr G. A. Körner 
zum Vorſitzenden, Herr Adolph zum Stellvertreter deſſelben 
gewählt. 

Auf der Telegraphen-Station dauert der Dienſt wieder 
nur bis 9 U. Abends, da ſich ein Bedürfniß, nach Benutzung 
der telegraphiſchen Verbindungen zur Nachtzeit nicht mehr 
zeigt. f 

— Muſihaliſches. 


in einem Konzerte neben anderen 


Der Singverein wird eheſtens 


zu einem ermäßigten Eintrittsgelde, um Jedermann den Ge— 


nuß des genannyen Meiſterwerks zugänglich zu machen. — 


Die Liedertafeln ftudiren jetzt fleißig jeden Mittwoch 


und Sonnabend die Geſaͤnge zum Bromberger Sänger 


feſte ein. 
— Anuſt-Notiz. Am Sonntag d. 19. Abends beabſich⸗ 


tigt Herk Szezepanbki, Solo⸗Tänzer des Kaiſ. Königl. Theaters 
zu Warſchal, im Saale des Platte'ſchen Etabliſſements ſich 
n Kürzlich hat er im 
Stadttheater zu Poſen mehrmals Tänze im Magen ost 
exekutirt und haben daſelbſt feine Leiſtungen nach uns vor⸗ 


dem hieſigen Publikum vorzuführen. 


liegenden Berichten Poſener Blätter Beifall gefunden. 


Briefkaſten. 


Das Eingeſandt in v. Num., betreffend die überaus 


koſtſpielige Ausführung der Vorarbeiten zur Pfahlbrücke iſt 


vollſtändig gerechtfertigt, da das Auswaſchen nur 15 ſgr. pro 
Stück, das Ausleſen derſelben erheblich mehr koſtet. 


ausgeführt werden können. pn. 


Inſer ate. 
Die gestern Morgen 7 Uhr glücklich er- 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau Pau- 


line von einem kräftigen Mädchen beehre ich 
je der 
besonderen Meldung hierdurch ergebenst 


mich Freunden und Bekannten statt 


anzuzeigen. 
Rabbiner Nr. M. Mahmer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Malwine Fabricius, 
Baron von Bronistaw Radecki- Mikulicz. 
Thorn. Alexandrowo. 


Schützen Haus. 


gun 


Heute Sonnabend, den 18. April: 


großes Heſangs⸗Concerk 
in dem Geſellſchafts-Zimmer, ausgeführt von der 

Damen⸗Capelle Zimmermann & Wetter 

1 aus Böhmen. ine 

> I. Siewerts. 


Schüßen -Haus. 
b Morgen Sonntag, den 19. April: 
findet das Coneert von der Damen⸗ 
Capelle nebſt humoriſtiſchen Vorträ⸗ 
gen im Saale ſtatt. 


Zimmern, wozu ergebenſt einladet. 
Aufang 8 Uhr. 
E Siewert. 


Ariſche Leinkuchen 


bei N. Neumann. 


iecen die vorzüglichſten 
Nummern der Haydn'ſchen Jahreszeiten ausführen, und zwar 


Vei 
einiger Umſicht hätte das Ausleſen gleich mit dem Auswaſchen 


— nie nn nn nf 


ontag, den 20. April in den Geſellſchafts⸗ 


lenſtraße No. 19. 


Reſſaurce zur Gefelligkeit. 


Semabend, den 18. d. Mets. Abends 7 Uhr 
Generalverſammlung. 
Beſchlußfaſſung über Miethe eines Sommerlokals. 
er Vorſtand. 


Thorner Nathskeller. 
Sonnabend, den 18. April: 


grosses Concert 
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
E. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Sonntag, den 19. April 


Vorſtellung 


vom Solotänzer Herrn 
Hornel Sczepanski 
vom Stadttheater zu Warſchau, 


nebſt i 
Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 7. oſtpreußiſchen 
Infanterie-Regiments 
im Platte'ſchen Etabliſſemen 
bei Günther. f 
Anfang 7½ Uhr. Billets à 5 Sgr. find in der 
Cigarrenhandlung von Binder und an der Kaſſe 
a 7 ½ Sgr. pro Perſon zu haben. 
Kinder zahlen die Hälfte. 
Sonntag, den 19. April: 


Tanzkränzchen 


im 
Hotel de Danzig. 
Sonntag, den 19. d. Mts. 
wird auf meiner Kegelbahn 
e in Kal 
ausgeſchoben, wozu ergebenſt einladet 
i Gajewski, 
Den geehrten Subjfribenten zeigen wir ganz 
ergebenſt an, daß die auf Montag, den 20. d. M. 
angeſetzte Vorleſung über Uhland wegen der gleich— 
zeitig ſtattfindenden Vorleſung des Herrn Palleske 
auf Montag. den 27. April verlegt worden iſt. 
Der Copernicus-Verein für Wiſſenſchaft 
und Kunſt. 


Künſtliche Zähne. 
Sonntag, den 19. dieſes Monats 


werde ich in Thorn, Hötel 3 Kronen, zu conſul⸗ 
tiren ſein. 


Mallachow, pr. Zahnarzt, 
Bromberg, Wilhelms ⸗Straße No. 491. 


| . Hrantz, 
e Mo 12 Brückenſtraße No. 12 + 
vis-a-vis dem Gaſthof zum ſchwarzen Adler £ 
empfiehlt ſein Lager aller Arten! 
Wanduhren mit Gewicht⸗ u. Feder⸗ X 

kraft, goldene Damenuhren und ſilberne Anker— 
und Cylinderuhren zu den allerbilligſten Preiſen 
unter Garantie von 1—3 Jahren. 


Einem geehrten Publikum mache ich die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich vom 1. April d. J. ab den 


„Gaſthof zur Oſtbahn“ 
neben der Artillerie-Kaſerne übernommen habe 
und mich bemühen werde, die Zufriedenheit meiner 
geehrten Gäſte durch gute Getränke und freund⸗ 
liche Bedienung zu erhalten. nn 

H. Eichstädt. 


Herrenſtiefel 
in Lack und Kalbleder empfiehlt billigſt 


J. S. Caro, Butterſtr. 144. 


Die neueſten Herren⸗Hüte in Seide 
Filz und Stroh, Mützen, Shlipſe, 
Cravatten, Oberhemden in Shir- 
lng und Leinen, engl. Kragen, 
— feidene und leinene Taſchentücher, 
ſeidene, wollene und Pique⸗Weſten, Knabenmützen 
in Stroh empfehlen zu billigen Preiſen 
A. Bracki & stange, 
Breiteſtraße, im Goldschmiqt'ſchen Haufe. 


—ͤ—ů 


Ein alter Kachelofen iſt zu verkaufen. Brüf- 


J 1 


| Dramaliſche Vorlefungen 
| Emil Palleske 


im Saale des Schützenhauſes. 


Den 18. April. 


Ein Sommernachtstraum von Schakspeare. 


Den 20. April. Othello von Shakspeare. 
Eintrittskarten für beide Abende a 15 Sgr., für einen Abend a 10 Sgr. find in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Lambeck und Wallis zu entnehmen. 


Anfang 7 


7 Uhr. f 


Das Soolbad Wittekind bei giebichenſtein u. Halle a. d. Saale, 
im romantiſch lieblichen Saalthale, 30 Minuten vom Vereinigungspunkte der Berlin⸗Magdeburg⸗ 
Leipziger und Thüringer Eiſenbahn gelegen, wird den 15. Mai e. eröffnet. Daſſelbe zeichnet 
ſich durch ſeine klimatiſch günſtige Ortslage, ausgezeichnete Cureinrichtungen, ſorgfältige techniſche 
und ärztliche Leitung, bekannte vortreffliche Reſtauration, comfortable Wohnungen zu mäßigen Preiſen, 
insbeſondere aber durch die ärztlich anerkannten günſtigen Heilreſultate aus, welche, gleich denen zu 
Kreuznach, Reichenhall, Iſchl und Köſen, beſonders bei Leiden des Haut-, Drüſen⸗, Knochen-, Schleim⸗ 
haut⸗ und Nervenſyſtems jährlich in großer Anzahl erreicht und durch die mediziniſche Literatur viel⸗ 


ſeitig gewürdigt worden ſind. 


Neben ſeinen reinen Soolbädern gewährt daſſelbe durch den Zuſatz 


von halleſcher ſtarker brom⸗ und jophaltiger Mutterlauge, unterſtützt durch die Trinkkuren des Witte⸗ 
kind Salzbrunnens und täglich friſch bereiteter Molken, noch ganz beſondere Vorzüge. — Lager von 
Wittekind Brunnen und Mutterlaugen Badeſalz hält für Thorn die Drognen⸗ und Farbenhand⸗ 


7 


lung von Herrn Carl Wenzel in 


Bromberg. 


Die Dade-Direktion. 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha 
am 1. April 1863. 
.. 24, 758 Perf. 
41,551,600 Thlr. 


1. Januar: 


Verſicherte 8 
Verſicherungsſumm 3 

Hiervon neuer Zugang ſeit 
Verſicherte 9 2 ua n An 1 Perſ. 
Verſicherungsſumme 1,016,500 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zin⸗ 


fen feit 1. Janna. . 460,000 „ 
Ausgabe für 139 Sterbefäll 267,700 „ 
Banks fonds 11,600,000 „ 
Dividende der Berſicherten fur 1863 (aus 1858) 
33 Proz. 


57 10 der Verſicherten für 1864 (aus 1859) 
roz. 
3 der Verſicherten für 1865 (aus 1860) 


8 Proz. 
Herus. Adolph, 
Agent. 
1 Diejenigen geehrten Damen, welche 
geſonnen ſind, ihre Bettfedern auf meiner 
Reinigungsmaſchine reinigen zu laſſen, erſuche ich 
etwaige Beſtellungen einen Tag früher bei mir 
anmelden zu wollen. Ich bemerke, daß der 
Krakheitsſtoff aus den Federn durch die Wirkung 
der Maſchine entfert wird. 
Silber mann. 
Bettfederreiniger, 
Culmerſtr. neben Herrn Hepner. 


Die Niederlage in der Schloßmühle verkauft die 


Mühlenfabrikate der Thorner 
Stadtmühlen 


von jetzt ab bis auf weiteres zu nachſtehenden 
reiſen: Verſteuert: 


ee Sorte pr. 100 Pfd. : Thlr. 4 Sgr. 
Roggenmehl , „ 3 „ 10 „ 

1 II. n " 2 " 15 5 
Futtermehl N Bi 
Roggenkleie 5 , e 
Welzenkleie " Er 


— — —— innen 
Die feinſten und eleganteſten Seiden⸗ 
II Filzhüte nach den neueſten Fagons, 1 


ſo wie leichte Sommermützen und 
Strohhüte in verſchiedenen Arten empfehle ich 
billigſt. Seidenhüte bei mir gekauft, werden jeder⸗ 
zeit gratis gebügelt. . Wernick. 


Cuche, Buchshings und halbwollene 
Fommer-Stoffe | 
empfehlen zu billigen Preiſen 


A. Bracki & Stange, 
Breiteſtraße, im Goldschmidt'ſchen Haufe. 


Geſprengte und runde Kopf⸗Feldſteine zu 
Bauten, verkauft und liefert nach Thorn, Bielawy. 


Um den Reſt meines Holzlagers zu räumen, 
verkaufe ich trockenes ſtarkklobiges Fichten⸗, 


Eichen⸗ und Ellernholz um 8 Sgr. billiger 
Das Holz ſteht auf mei⸗ 


als an der Weichſel. 
nem Holzplatze klafterweiſe 
Maaß iſt ſehr ſtark. 


aufgeſtellt. Das 


Schlesinger. 
Turnſchuhe 
dauerhaft gearbeitet, ſowie echte Wiener Morgen⸗ 
ſchuhe bei 
J. S. Caro, Butterſtr. 144. 


Stifchen rolhen Aleeſaamen 
offerirt billigſt g 
Benno Richter. 


SSS 
Cigarren zu allen Preiſen bei 


8 Steinitz & Neumann. 
DDR 
Circa 20,000 gute polniſche Dachpfannen 


hat zu verkaufen 
FT. Gudowitz, Hotelbeſitzer. 


Schottiſche Heeringe 
beſte Sorte, à 10 Thlr. die Tonne empfiehlt 
Herrmann Cohn. 
Sonnenſchirme und En-tout- cas 
habe eine Parthiezurückgeſetzt und verkaufe ſolche, 
um damit zu räumen, zu bedeutend heruntergeſetzten 
Preiſen. S. Hirschfeld. 


In No. 295 Neuſtadt ſtehen zwei billige 
Arbeitöpferde zum Verkauf 
; Für zwei Kühe ſuche ich gute Kuh⸗ 


— weide oder ein Stück Grasnutzung zu 


pachten. 


F. Gudowitz, Hotelbeſitzer. 
e ee Thorn iſt vorräthig 


f e 
Sprache der Verſtorbenen. 
Stimmen aus dem Grabe. 
Unumſtößlicher Beweis für die Fortdauer 

der Seele, aufgeſtellt von 
8 Bernhard Otto. 
3. Auflage. Preis RO hr. 
Des Verfaſſers eigene Geſpräche mit Ders 
ſtorbenen find ſo merkwürdig und wichtig, daß 
dies Werkchen jeden denkenden Leſer mit Staunen 
und Ehrfurcht erfüllen wird. . 
2 möblirte Zimmer nach vorne ſind zu vermiethen 
Neuſt. Markt 146. N 

Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen. 

F. L. Weitzenmiller. 


Zur gefälligen Nachricht. 

Die Strohhut⸗Renovirungs⸗Anſtalt u. Lyoner 
chemiſche Kunſtwäſcherei und Seiden-⸗Färberei be⸗ 
findet ſich von heute St. Annenſtraße No. 150 
in der 1. Etage. a 1. a 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 11. April. Emil Wilhelm Franz, S. 
d. Steuerm. Hertzer, geb. d. 10. d. Den 10. Friedrich 
Wilhelm Oscar, ein uneh. S., geb. den 30. März. 

Geftorben: Den 9. April. Nathalie T. d. verſt. 
Arb. Nybowski, 16 J. 7 M. alt, an Pocken und Petechien. 
Den 12. Die Win. Car. Witt, 78 J. alt, an Altersſchwäthe. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 10. April. Martha, T. d. Zimmergeſ. 
St. Arezykowski, geb. d. 4. März. Den 12. Clara Fran⸗ 
ziska, T. d. Arb. Joſ. Wrzeſiewski, geb. d. 28. März Den 
15. Paul Carl Anton, S. d. Güter-Exped.⸗Aſſiſt. Guſt. C. 
Milde, geb. d. 31. März. 5 

Geſtorben: Den 12. April. Peter, S. d. Arb. A, 
Buchalski, 20. T. alt, an Krämpfen. Den 15. Thereſe 
Sztukowska, Wittwe, 71. J. alt, an d. Waſſerſucht. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 6. April. Marpanna, T. d. Arb. 
Ferd. Schirrmacher zu Fiſch⸗Vorſt. Gertrud Martha, T. d. 
Maurergeſ. Joh. Macieſewski zu Gr. Mocker. Den 8. 
Julianna und Marhanna, Zwillingst. d. Arb. Fr. Gulinski 
zu Biottgarten. Den 12. Theophil Adalbert. S. d. Arb. 
Th. Kielma zu Bromb.⸗Vorſt. Adalbert, S. d. Einw. Day. 
Lewandowski zu Przhyſiek. alt 

Geſtorben: Den 8. April. Der Eigenth. Ant. Ofo- 
nowski, zu Blottgarten, a. d. Schwindſucht, 45 J. alt. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 12. April. Franz Paul Hermann, 
S. d. Kreisger.-Aktuar Herm. Hörner. Antonie Sophie Va. 
leska, T. d. Schuhm. Jak. Haaſe. 

Getraut: Den 14. April. Der Fabr. Aug. Ad. E. 
Schnögaß m. Jungfr. Fried. Bertha Kirſch. 

Geſtorben: Den 13. April. Fk. Anna perw. Klink, 
am Schlagfluß, alt 50 J. Den 14. Martha Maria, T. d. 
Schneiderm. J. Medo, Lungenſchlagfluſſe, alt 6 J. 1 M. 25 T. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 12. April. Minna Roſalie, T. d. 
Riemergeſ. Aug. Rohde in Neue Jak.⸗Vorſt. geb. d. 21. März. 
Guſtav Adolph, S. d. Mühlenm. Joh. Leichnitz in Mocker 
geb. d. 11. März. 

Geſtorben: Den 8. April. Der unget. S. d. Tiſch⸗ 
lerm. Mich. Szimny in Kulm.⸗Vorſt., I M. 8 T. alt, an 
Krämpfen. Den 10. Der Zimmergeſ. Joh. George Graube 
aus Graumſitz bei Glogau, an den Pocken. 

— — —— — — — — EEE 
Es predigen: 
Dom. Misericordia, den 19. April er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Mittags 12 Uhr Militär-⸗Gottesdienſt Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 5 
Nachmittags Kirchenviſitation Herr Superintendent Laue. 
Freitag, den 24. April Herr Pfarrer Markull. 

Ign der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

a 0 12 int Dr. Güte. m 
ienftag, den 21. April Abends 5 Uhr Her 
Schnibbe. . Ne 1 2 


Marktbericht. 
Thorn, den 15. April 1863. 
Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 125 — 129 pfd. blauſpitzig 50—60 thlr. 
Wiſpel 130-134 pfd. hell 62—68 thlr. 
Wiſpel 122—128 pfd, ord. 50 —56 thlr. 
Roggen: Wiſpel 117—120 pfd. 3536 thlr. 
Wiſpel 122— 127 pfd. 3738 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 27 bis 33 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 34 bis 37 thlr. 
Jae Wiſpel 20 bis 23 thlr. 
artoffeln: Scheffel 14 bis 16 ſgr. 
Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 5—6 ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
Danzig, den 16. April. 
Getreide⸗Börſe! Auch am heutigen Markte ſind 


1 


270 Laſten Weizen gekauft worden. Preiſe blieben aber ge- 
drückt, und matt. " | 


Berlin, den 16. April, 
Weizen loco nach nalität per 2100 Pfd. 58-69. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Frühj. 
45 / —45 % bez. 
Gerſte loco nach Qualität 3339 thlt. 


Hafer loco nach Qualität 22—24 thlr. 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 9¾ö. pCt. Ruſſiſch Papier 9¾ pCt. Klein ⸗Cou · 
rant 9 pCt. Groß- Courant 8—8¼ pCt. Alte Kopeken 
7½—8 pCt. Neue Kopeken 9 pCt. Neue Silberrubel 
6½—6 pCt. Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. Pr 


Den 16. April. Temp. Wärme: 3 Grad. Luftdruck: 28, 


Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß. 4 
Den 17. April. Temp. Wärme; 4 Grad, Luftdrud: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß. 


(Beilage.) 


| 
| 


Hain, in welchem ein bovenlofer Morraſt unter 


Peilage zum Thorner Wochenblall. 


Nr. 46. Sonnabend, den 18. April. 1863. 


fen der Preußen mit Schlachtgeſchrei hervor, Stadt erfreut ſich unter der Verwaltung des Bürger⸗ 
ſchleudern ihre Geſchoſſe in unſäglicher Zahl auf meiſter Wagner eines ſteten Fortſchrittßz. Wie durch 
den Feind und bringen alles in die furchtbarſte die nunmehr vollendete Reorganiſation der Stadtſchule 
Verwirrung und Unordnung. Da die Polen auf für das geiſtige Wohl geſorgt wurde, ſo iſt jetzt durch 
die Enge des Weges eingepreßt, keinen eigentli⸗Jdie Drainage des alten Stadigrabens, eines großen 
chen Widerſtand zu leiſten vermochten, ſo konnte Tümpels, in ſanitäts⸗polizeilicher Hinſicht ein dankens⸗ 
es nicht zum Kampfe kommen, denn der Feind werthes Werk geſchaffen. Die nicht unerhebliche Fläche 
drängte ſie immer mehr aufs Geſümpf, wo der wird nach völliger Trockenlegung außer der Anlage 
weiche Boden bald einbrach und ſie verſchlang. einer neuen Straße, welche den oberen Stadttheil mit 
Viele zog die Schwere ihrer Waffenrüſtung in die | dem nach der Weichſel hin gelegenen verbinden ſoll, 
grundloſe Tiefe hinab und was in ſolcher Weiſe 100 Plätze zum Anbau oder zur Vergrößerung der be⸗ 
nicht in dem Sumpfe jämmerlich umkam erlag nachbarten Grundſtücke bieten, und der Ertrag der ein⸗ 
den Keulen und Wurfſpießen des Feindes, denn zelnen Parzellen vorausſichtlich ein für den Stadtſäckel 
nirgends war ein Ausweg zur Rettung und je düst Reſultat liefern, 550 
mehr andere Schaaren zur Beihülfe herzueilten, lbing, d. 14. April. (D. 3) Dem zKladde⸗ 
um jo ſchrecklicher ward die Gefahr, um ſo ge⸗ radalſch“ iſt viel erlaubt. Niemand wird ſich beſon⸗ 
wiſſer der Untergang. Viele von den Preußen | ders tief gekränkt ‚fühlen, wenn er in den Spalten 
ergriffen, wurden mit zuſammengewundenen Ruthen | deflelben ſich mit einem guten oder auch ſchlechten Witze 
und Zweigen erwürgt oder ſtarben unter den einmal verſpottet ſieht. Was aber dieſed Blatt in ſei⸗ 
ſchrecklichſten Grausamkeiten und ſo erlag dem jam⸗ | ner jüngſten Nummer ſich gegen Seren von Forckenbeck 
mervollſten Schicksale faſt der ganze ſchönſte Theil herausgenommen hat, das geht Über die Grenzen des 
des Heeres. Auch des Herzogs Bruder Heinrich, Witzes und felbft des Spottes, ja, des noch erlaubten 
dem Anführer des einen Heerhauſens, ward das Hohnes weit hinaus. Es 'iſt eine Verleumdung im aller⸗ 
ſo unglückliche, als unrühmliche Loos. Was ſich eigentlichſten Sinne des Wortes. Die allgemeinfte Enl⸗ 
gerettet hatte, floh zerſtrent der Heimath zu. Bo⸗ rüſtung über einen derartigen Angriff auf die bolitiſche 
leslav entkam mit einer kleinen Zahl dem all⸗ und moraliſche Ehrenhaftigkeit eines ſolchen Mannes, 
gemeinen Verderben und von den Preußen ver⸗ wie Fortkendeck, muß nakürlich gerade in der Stadt 
folgt erreichte er unter großer Gefahr kaum noch | berrfchen, die die Freude hat, ihn zu ihren Bürgern 
Polens Grenze. 3 zu zählen, Dieſe Entrüſtung hat denn auch heute Abend 

Voigt citirt hier in einer Anmerkung Bogu- in einer ſeht zahlreich befüchten Versammlung unferes 
phal pag. 44, welcher ausdrücklich ſagt: Bürgervereins den entſprechenden Ausdruck gefunden. 

Videntes nam ex insidiis hostes ebulliunt, Auf den Antrag des Oberbürgermeiſters Phillips wurde 
spicula iactant et quasi cuiusdam torcularis im- durch einftimmigen Beſchluß det Vorſtand beauftragt, 
) Pre8sos absque prelio conculiant; Lechitis ultro die angemeſſene Erklärung ſofort zu veröffentlichen. Sie 
„ororum more in cuspides irruentibus; nonnul- | wird morgen aufgeſetzt und dann der Oeffentlichkeit 
los armorum pondere pressos abissi profun- übergeben werden. 
dum absorbuit.— 

Sollten vielleicht gerade die Kämpfe im Kul⸗ 
merlande unſerem Volke und Staate den Namen 
gegeben haben? Ich würde mich freuen in ihm 
Preußens Wiege zu erblicken; es ſei nicht 
vergeſſen! a 5 


Der Urſprung des Namens „Preußen,“ 


lach ni hin hier noch 
kann ſchließlich nicht umhin hier noch 
zur Senn Erklärung auf zwei Stel⸗ 
len aus Voigts Geſchichte Preußens zu verweiſen. 
Darin ſagt er Band 1. Seite 302 in dem Ab⸗ 
ſchnitt über den Urſprung des Namens Preußen: 

„Als hierauf zehn Jahre nach Adalberts 
Tode der Biſchof Bruno zu dem Herzoge von 
Polen kam, wurde auch ihm wieder durch die Po⸗ 
len das Volk, unter welchem er als Apoſtel auf⸗ 
treten wollte, „Pruſſen“ genannt, und ſein Ju⸗ 
gendfreund, der Biſchof Ditmar von Merſeburg, 
der die Nachricht über Bruno's Märtirer Tod 
nur von Polen her hatte erfahren können, ſchrieb 
den Namen des Volkes nach, wie er ihn vernom⸗ 
men hatte. Es unterliegt alſo wohl kaum noch 
einem Zweifel, daß wir den Namen Pruſſen zuerſt 
bei den nachbarlichen Polen finden, denn es ge⸗ 
brauchen ihn zugleich auch ihre älteſten Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Erſt von Polen aus ſcheint er ſich un⸗ 
ter die Slaviſchen Völker und dann auch nach 
Skandinavien verbreitet zu haben, wo früherhin 
durch Handelsgemeinſchaft nur der Name der 
Samländer bekannt geweſen war. 

Es erhebt ſich aber hier die neue Frage: 
woher hatten die Polen für ihr nördliches Nach⸗ 
barvolk dieſen Namen erhalten? — Bei den Preu⸗ 
ßen ſelbſt iſt er bis zum Anfang des zehnten 
Jahrhunderts ſicherlich noch nicht vorhanden ge⸗ 
weſen, ſo wenig als damals unter ihnen ein ein⸗ 
zelner Völkerzweig zu finden war, der durch über⸗ 
wiegende Macht oder durch etwanige Herrſchaft 
über die anderen Bewohner ſeinen Namen geltend 
machte und die Einzelnamen der übrigen Zweige 
in Vergeſſenheit zurückdrängte; denn der nordiſche 
Reiſende Wulfstan, der uns die Namen der Völ⸗ 
ker in Preußen nennt, hätte beides unfehlbar er⸗ 
wähnen müſſen. Auch in andern Quellen der 
Geſchichte leuchtet keine Spur von einem Volks- 
zweige unter dieſer oder einer ähnlichen Benen- 
nung, der erweislich um dieſe Zeit an den Oſtſee⸗ 
küſten gelebt hatte. Es iſt demnach wohl außer 
allem Zweifel, daß der Name nicht unter den 
Preußen ſelbſt entſtanden iſt; es darf vielmehr 
die Behauptung ausgeſprochen werden: Der Name 
Pruſſen, oder Preußen hat nicht blos ſeine Ver⸗ 
breitung unter andern Völkern, ſondern auch feine 
Entſtehung durch die Polen erhalten. 

Ferner Band 1 Seite 348 Boleslaws IV. 
Kriegs⸗Zug nach Preußen: 5 

„Das Culmerland und Pomeſanien trennte 
wie früher ſchon erwähnt, eine dichte, kaum 
durchdringliche Wildniß und diesſeits dieſer un⸗ 
wegſamen Waldung lag wie im Vorhofe eines 
Durchganges zum bebauten Lande Pomeſaniens 
ein mit wildem Dorngeſträuch dicht verwachſener 


ini 


Inſer ate. 


R. F. Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur, 
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verda , 
Verſchleimung, Hime edel beer — — 
medieiniſchen Autoritäten empfohlen und durch 
zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt, iſt nur allein 
ächt zu haben bei dem Erfinder desſelben, Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße No. 19, 


und in der autoriſirten Niederlage bei 


H. Findeisen 


in Thorn. 


RNaeſultate und Deweife, 

welche durch den Gebrauch obig erwähnten R. F. 

Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur erzielt ſind: 

Seit langer Zeit litt ich an ſtarkem Huſten, 
mit bedeutenden Bruſtſchmerzen und Verſchleimung 
verbunden. Die von mir conſultirten Aerzte theilten 
meine Anſicht, daß dies ein katarrhaliſches Leiden 
ſei; trotz aller angewandten Mittel gelang es 
ledoch nicht, mich von demſelben zu befreien. Da 
führte mich der Zufall in das Geſchäft des Herrn 
R. F. Daubitz, Charlottenſtraße 19, woſelbſt 
mir deſſen Hämorrhoidal⸗Kräuter⸗Ligueur empfohlen 
wurde. Ich entſchloß mich, eine Flaſche davon 
zu nehmen und bekam nach dem Gebrauch zu 
meiner größten Ueberraſchung die Ueberzeugung, 
daß mein Leiden kein katarrhaliſches, ſondern ein 
verſtecktes Hämorrhoidalleiden war. Die Bruſt⸗ 
ſchmerzen waren bereits nach der erſten Flaſche 
verſchwunden, ich nahm eine zweite und bin durch 
dieſe auch von dem Huſten und der Verſchleimung 
gänzlich befreit. Indem ich dieſes der Wahrheit 
gemäß bezeuge, kann ich nicht umhin, den Gebrauch 
dieſes vorzüglichen Liqueurs allen Bruſt⸗ u. Hämor⸗ 
rhoidal⸗Leidenden augelegentlichſt zu empfehlen. 


Berlin. 
L. J. Bauerhorſt, Polizei⸗Direct. a. D., 
nke⸗Platz 7. 
400 Fetthammel ſtehen in 
Schloß Birglau zum Verkauf. 
a Guse. 


Provinzielles. 


Graudenz, den 13. April. Herr Mittelhauſen 
wird uns in dieſem Frühjahr nicht beſuchen. Er iſt 
mit ſeiner Geſellſchaft über die Sommergage nicht ei⸗ 
nig geworden und hat dieſelbe auseinandergehen laſſen, 
um ſelbſt während des Sommers zu privatifiren. — 
Am 7. April tagte im Schützenhauſe zum zweiten 
Male der hieſige Kreis⸗Lehrerverein, zu dem die Lehrer 
des Graudenzer und Schwetzer Kreiſes, beider Confeſſio⸗ 
nen, vor einigen Monaten zuſammengetreten ſind. Es 
wurde in dieſer Verſammlung das von einer Com⸗ 
miſſion vorher berathene Statut einſtimmig angenom⸗ 
men und damit der Verein definitiv. begründet. Unter 
den Jielen, die der Verein anſttebt, nimmt auch die 
Pflege des Geſanges in den Lehrerkreiſen eine wich⸗ 
tige Stelle ein. Hr. Lehrer Iſing verbreitete ſich da⸗ 
rüber, wie dieſelbe zu bewirken ſei und ſchlug, da die 
gemeinſame Einübung von Muſikſtücken ſich durch die 
Entfernung der Wohnorte verbiete, vor, daß die Lehrer 
erſt, nachdem fie ſich durch Uebungen in kleineren Be⸗ 
zirken vorbereitet hätten, zu einer Generalprobe zu⸗ 
ſammentreten möchten. Die Verſammlung ſtimmte 
dieſer Anſicht bei. — Für die am 28.—30. Juli in 
Danzig ftattfindende Provinzial» Lchrer- Verfammlung 
wurden neue Vorſchläge nicht gemacht. — Zum Schluß 
ſprach Hr. Lehrer Brüß über das Thema: „Was thut 
uns noth und wie erreichen wir's?“ Er bezeichnete 
als Hauptnothſtand der Lehrer den Mangel an durch⸗ 
greifender allgemeiner Bildung und enkwickelte, daß 
durch das Vereinsleben den Lehrern vielſeitige An⸗ 
regung und Förderung zu ihrer Fortbildung gegeben 
werde, wenn jeder Einzelne ſeine Pflicht thue. — 

Mit Geſang wurde die Verſammlung geſchloſſen. 9 


(D. 3. 
wilde und wüſte Gegend gelangend, wo ringsum Pr. Stargard, den 14. April. Am Safe 
Geſümpf und Morraſt und nur ein engbegrenzter der bergangenen Woche verließen 48 Bewohner des 
Weg zum Durchgange noch übrig war. Bis hier⸗ Dorfes Saaben daſſelbe, um ſich nach Amerika zu be⸗ 
her hatten ihn die Führer geleitet; da ſtürzen Aten, ; ge 
plötzlich die im Hinterhalte verborgenen Heerhau⸗ Dirſchau, den 15. April. (Danz. 31g.) Unſere 


— 


dem üppig aufgewachſenen Unkraut verborgen war. 
Ju dieſe Gegend drang Boleslav mit ſeinem 
ſtarken Heerhaufen in Pruſſen ein. 

Das Heer war in drei Haufen getheilt, de⸗ 
ren einen Herzog Boleslaw ſelbſt, den andern 
Mjesco, Herzog von Groß⸗Polen, den dritten 
aber Herzog Heinrich von Sendomir anführten. 
Als dieſe Schaaren den Fluß Oſſa überſchritten 
hatten, erboten ſich dem Herzoge Boleslab vier 
Preußen vornehmen Stammes als Wegeführer 
durch die Wildniß und das gefährliche Geſümpf, 
und ohne zu ahnen, daß dieſe Männer, denen er 
ſonſt ſchon Vertrauen geſchenkt, von ihren Lan⸗ 
desgenoſſen zu ſeinem Verderben gewonnen wa⸗ 
ren, nahm er ihr Anerbieten gern an, da ſie ver⸗ 
ſprachen, das Heer auf einem ſicheren und ge⸗ 
bahnten Wege vorwärts zu führen. So zog der 
Herzog in das Land hinein, bald mitten in eine 


Konkurs⸗Eröffnung. 


| 
Ueber den Nachlaß des am 6. Juni 1862 


zu Thorn verſtorbenen Gymnaſiallehrers Herr- 
mann Julius Rietze iſt der gemeine Konkurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtiz⸗Rath Kroll hieſelbſt beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


in dem auf 

f den 20. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr 

in dem Verhandlungszimmer Nr. 3 des Gerichts⸗ 

gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 

Kreisgerichts⸗Rath Henke anberaumten Termine 

die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be⸗ 

ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 11. Mai cr. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 23. 
Mai cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
nals auf 

den 1. Juni er., 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichts - Rath 
Henke im Verhandlungszimmer Nr. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung die⸗ 
ſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
handlung über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte, Juſtiz⸗Rälhe Förster und Rimpler, und 
der Rechts⸗Anwalt Simmel zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Thorn, den 14. April 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. 

1. Abtheilung. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich Herrn Kaufmann Adolph 
Raatz hier meine Preßß⸗Heſen⸗Niederlage 
vom 15. d. Mis. ab übergeben habe; für gutes 
und täglich friſches Fabrikat werbe ich ſorgen. 

A. Jaster, 
Preß⸗Hefen⸗Fabrikant. 

Bezugnehmend auf obige Annonce zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich Pfund⸗Hefen aus 
der Farik des Hern Jaster hier für die Herren 
Bäckermeiſter hier und außerhalb, zum Fabrikpreiſe 
abgebe und ſonſt dieſelbe mit 10 Sgr. per Pfd. 
und 4 Pf. per Loth verkaufe. 

Adolph Hunte. 


Hypotheken Capitalien zur erſten 
Stelle auf größere Landgüter kann ich nachweiſen 
und die Beſchaffung vermitteln. Ich bitte ſich 
dieſerhalb direet an mich wenden zu wollen. 
Herm. Adolph, 
Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
g in Gotha. 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direrte Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
HamburgudNew⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube 
„ Doruſſia, „ 


am Sonnabend, den Isten April, 
am Sonnabend, den ten Mai, 


5 Davaria, 5 eier, am Sonnabend, den 16ſten Mai, 
75 Saxonia, „ rautmann, am Sonnabend, den 30ten Mai, 
1 ammonia, „ Schwendſen, am Sonnabend, den 13ten Zuni. 
1 ermania, „ Ehlers. im Bau begriffen. 

Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſagepreiſe: zu New: York Pr. Ct. Rthlr. 150, 
a 


Southampton L. 4 

Die Expeditionen der obiger 
nach New⸗York am 

7 do. ‚ 
Näheres zu erfahren bei 


’ 


Pr. Ct. Rthlr. 100, Pr. Ct. Rthlr. 60. 
L. 2. 10 i 85 


Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſſe finden ftatt: 
1. Mai per Packetſchiff Elbe, mr f 


Capt. Boll. 


7 Deutſchland, 75 Henſen. 


5. Mai „ 
Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 


ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger 


Verträge bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen 
zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 


Berlin, Louiſenſtraße 2. 


in den Provinzen beliebe man ſich an den unter⸗ 


Ferner expedirt der obengenannte General» Agent durch Vermittelung des Herrn Augn 


Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg, in 
Packetſchiffe nach Quebec. 


den Monaten April, Mai, Juni am 1. nud 15. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 


(feine Promeſſe) zu der am 28. und 29. Mai 


unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 


Ziehung der großen 
Stants-Gewinne-Perloosung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne 


enthält, worunter ſolche von: 


ev. Thlr. 1 14, 000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11 „400, 


8570, 6860, 5700, 
(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. 


2300, 6 
und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in 


1700, 1140, 570 ꝛc. zc. — 


Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 


welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. 


direct zu wenden an das 
NB. Außer den Gewinnbeträgen wer⸗ 
den durch Unterzeichnete auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


— Man beliebe ſich daher 
Haupt⸗Depot bei 


Stirn & Greim in Frankfurt /. 


Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in jüngſter Zeit folgende 


Capitalpreiſe gewonnen, keſp. ausbezahlt, fl. 415, 
30,000, 25,000 x. ı. 


000, 100, 000, 70,000, 50,000, 35,0 


O, 


geſundheils-Caſſee. 

Bei den ſo hohen Preiſen des Bohnen⸗Caffee 
empfehle ich wiederholentlich allen Haushaltungen 
als ein vorzügliches und billiges Erſatzmittel des⸗ 
ſelben den echten Dr. Lutze'ſchen Geſundheits— 
Caffee aus der alleinigen Fabrik von Krause & 
Comp. in Norbhauſen! ein Surrogat, das im 
Geſchmack dem Bohnen⸗Caffee ſehr gleich kommt, 
dabei faſt um das fünffache billiger iſt. Da der⸗ 
ſelbe, vielfach neuerdings ſogar unter gleichnami⸗ 
ger Firma nachgeahmt wird, ſo mache ich darauf 
aufmerkſam, daß jedes Packet des echten Fabrikats 
mit der vollſtändigen Firma „Krause & Comp. 
in Nordhauſen“ und dem Stempel des Herrn 
Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath in Cöthen ver⸗ 
ſehen, und bei mir in echter Waare ſtets billigſt 
zu haben iſt. 

Eduard Seemann. 

Für ein Kurzwaaren⸗Geſchäft wird ein junges 
ehrliches Mädchen von angenehmem Aeußeren und 
erforderlicher Schulbildung als Ladenmädchen 
ſofort geſucht. Dieſelbe muß aber der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein, denn nur ſolche 
wollen ſich in ſelbſtgeſchriebenen Briefen unter der 
Adreſſe K. M. No. 45 post restante Brom⸗ 
berg melden. a 
Ei Wohnung von fünf Stuben, Küche, Keller 

und Bodenraum iſt ſogleich zu vermiethen 

Neuſtadt Nro. 133. 


Ei Ein tüchtiger, militairfreier und un⸗ 
f verheiratheter Wirthſchafts⸗Juſpektor, 
der deutſch und polniſch ſpricht und über ſeine 
Brauchbarkeit ausreichende Zeugniſſe aufzuweiſen 
vermag, findet zum 1. Juli d. J. auf der Domaine 
Unislaw bei Culm ein Engagement. 


Gebildete Damen, moſaiſchen Glaubens, 

\ in Danzig, wünſchen einige junge Mädchen, 

die die Schule daſelbſt beſuchen ſollen als Pen⸗ 

fionaire bei ſich aufzunehmen. Liebevolle Be⸗ 

handlung und gewiſſenhafte Beaufſichtigung wird 
zugeſichert. 

Näheres erfährt man daſelbſt Heilige Geiſt⸗ 
Gaſſe 130. 


Am 15. d. Mts. iſt mir mein Mantel 
von ſchwarzem Tuch im Gaſthofe zu drei 
Kronen vertauſcht. In der Taſche des Mantels 
ſteckte eine braune Filz⸗Mütze und ein grau wollener 
Shawl. Ein mir unbekannter blauer Tuchmantel 
iſt in drei Kronen verblieben. Ich bitte den In⸗ 
haber meines Mantels mir denſelben entweder direkt 
zuzuſchicken oder in drei Kronen abzugeben. 
Skawkowo, den 16. April 1863. 
©. v. Kries. 


Hei Straße No. 457 iſt vom 1. k. Mts. 


eine möblirte Etage von 2 Stuben, u. ſogleich 
eine Stube 2 Treppen hoch nach vorne mit oder 
ohne Möbel zu vermiethen bei 
E. Wengler, Conditor. 


Verantworllicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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